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eſu Chriſti, mit Betrachtungen über Wahrheiten 5 Glaubensund Stellen der heiligen Schrift.

Hoffentlich wird die um katholiſche Jugendliteratur U V hochverdiente
Auer'ſche Verlagshandlung manche Auflage des „Studenten-Gebetbüchleins“
veranſtalten müſſen. „Dominus 1luminatio meas“. mN ſtraͤhlender In⸗
ſchri hoch auf einem der neueſten Collegien der Univerſität Oxford; n  en
auch durch Praxmarer recht viele Studierende die Ueberzeugung gewinnen, daſs
„die Wiſſenſchaft betet“ und darin allein der wahre Wert der Wiſſenſchaft gipfelt.
Beuron. Remaclus Förſter B

40) Aurelius Ambroſius, „der Vater des Kirchengeſang eS“
Eine hymnologiſche Studie. Von

2

＋2 Guido Maria Dreves Er⸗
gänzungshefte zu den „Stimmen Us Maria Laach.“ 58. Meit einem
Lichtdruck. Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung. 189
gu 8 (VIII und 146 S Preis M 2.— 12  —

So betitelt ich die neueſte Studie des gewiegten Hymnolo en und kirchen⸗
muſikaliſchen Schriftſtellers Der ebenſo tiefgelehrte, wie muſitali ch hochgebildete
Verfaſſer unterzieht ſich in dem Schriftchen der ſchwierigen Aufgabe, die elden
T.e  Fragen beantworten, welche von ˖en zahlreichen ih zugeſchriebenen lateiniſchen
Hymnen der hl Ambroſius verfaſst habe und welche Singweiſen von ihm her
rühren? Das Reſultat ſeiner Überau ſcharfſinnigen, auf gründliches Studium
der älteſten Quellen und der einſchlägigen Literatur ſich ſtützenden Unterſuchung
geht, was die erſte Frage betrifft, dahin, „daſs wir vierzehn Hymnentexte itmoraliſcher Gewiſsheit aAls von Ambroſius herrührend anſehen önnen, drei
andere mit größerer, einen letzten mit geringerer Wahrſcheinlichkeit.“ Nach dem
Vorgange des italieniſchen Gelehrten Luigi Biraghi, auf deſſen Schultern nach
dem eigenen Geſtändniſſe des Verfaſſers der ganze eY el der Abhandlung
im weſentlichen ſteht, Ird die Autorſcha des Ambroſius an den genannten
17 Hymnen nachgewieſen: 8 der Uebereinſtimmung derſelben mit der enk.
und Schreibweiſe des Ambroſius; aus dem alten Gebrauch derſelben In der
mailändiſchen Kirche; Us dem Zeugnis zeitlich naheſtehender Schriftſteller.
Rückſichtlich der Melodien 3u dieſen Hymnen glaubt ater Dreves dieſelben
mindeſtens mit größter Wahrſcheinlichkeit dem Heiligen zuſchreiben können.
e Anhang bringt 18 Dn Biraghi dem Ambroſius zugewieſene Hymnentexte
mit den On Dreves reconſtruierten alten Melodien. Er emer aber im Vor⸗
worte Üüber dieſelben 5„ ſie int Laufe der Jahrhunderte ihren Rhythmus ver
loren und kleinere melodiſche Ausſchmückungen erfahren haben, kann natürlich
die Reconſtruction an der Urform nicht den uſpru erheben, mit jeder (ote da
Urſprüngliche getroffen haben Dazu müſsten wir ber die Muſik des vierten
chriſtlichen Jahrhunderts ganz anders unterrichtet ſein.“ Dem Büchlein ſind auch
vom Codex AtlC. . 1.5 der älteſten Handſchrift, E. Hymnen de Am
broſius enthält, zuglei dem älteſten Hymnar der lateiniſchen IV  , das auf
un gekommen iſt, Schriftproben Iin originaler Größe V Lichtdruck angefügt.

Hauſen In Hohenzollern. Pfarrer 1 aut
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„Bernſteinperlen.“ Inter dieſem Titel rſchien eine zweite Sammlung
von Gedichten de  V  8 Urch ſein „Jubelgold“ rühmlichſt bekannten Dichters
vont nordiſchen affe, Julius Pohl. Wahre Perlen finden ſich Unter den
Gedichten, die ihre Entſtehung allen Lebensphaſen Dichters verdanken:
dem heitern, ſorgenloſen Studentenleben, den mühevollen, verdruſsreichen
Redacteurszeiten, und dem frommen eben de  D Prieſters. Iu ihrer warmen,


